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(54) Werkzeuggerät mit Schnellspanneinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft ein Werkzeuggerät, insbe-
sondere Handwerkzeuggerät, mit einem flächenhaften
werkzeug (4), wie eine Trennscheibe, Schruppscheibe,
Schleifscheibe, Sägeblatt, und einer Schnellspannein-
richtung (2) für das flächenhafte werkzeug, umfassend
einen Spannhebel (8), durch dessen Betätigung die
Schnellspanneinrichtung (2) von einer das Werkzeug (4)
fest einspannenden Spannstellung in eine ein Lösen des
Werkzeugs erlaubende Freigabestellung überführbar ist
und umgekehrt, eine Hohlwelle (14) mit einem darin in
Längsrichtung (22) der Hohlwelle (14) einsteckbaren
Bolzen (18), wobei die Hohlwelle (14) und der Bolzen
(18) Klemmflansche (16, 20) tragen zwischen denen das
Werkzeug (4) klemmbar ist; um die Schnellspanneinrich-
tung einfacher auszubilden und bedienungsfreundlicher
zu gestalten wird vorgeschlagen, dass die Hohlwelle (14)
wenigstens eine fensterartige Öffnung (28) aufweist, in
der ein Klemmkörper (30) angeordnet ist, und dass der
Klemmkörper (30) innen gegen den Bolzen (18) und au-
ßen gegen eine federbelastete Schrägfläche (34) anleg-
bar ist, so dass der Bolzen (18) über den Klemmkörper
(30) in Folge der Federbelastung der Schrägfläche (34)
in der Hohlwelle (18) klemmbar ist und hierdurch in der
Hohlwelle (14) gehalten wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein motorisch antreibba-
res Werkzeuggerät, insbesondere ein Handwerkzeug-
gerät mit einem flächenhaften Werkzeug, wie eine Trenn-
scheibe, Schruppscheibe, Schleifscheibe, und einer
Schnellspanneinrichtung für das flächenhafte Werk-
zeug, umfassend einen Spannhebel, durch dessen Be-
tätigung die Schnellspanneinrichtung von einer das
Werkzeug fest einspannenden Spannstellung in eine ein
Lösen des werkzeugs erlaubende Freigabestellung
überführbar ist und umgekehrt, eine Hohlwelle mit einem
darin in Längsrichtung der Hohlwelle einsteckbaren Bol-
zen, wobei die Hohlwelle und der Bolzen Klemmflansche
tragen zwischen denen das Werkzeug klemmbar ist.
[0002] Ein derartiges Elektrohandwerkzeuggerät ist
beispielsweise in DE 100 39 739 A1 beschrieben. Bei
der Schnellspanneinrichtung dieses bekannten Hand-
werkzeuggeräts wird die Klemmkraft durch eine im Inne-
ren der Hohlwelle vorgesehene Druckfeder aufgebracht,
die sich zwischen einem inneren Bund der Hohlwelle und
einem Kolbenmittel im Inneren der Hohlwelle abstützt.
Das Kolbenmittel verfügt über eine in Längsrichtung der
Hülse verlaufende Gewindebohrung, in die der voraus-
gehend genannte Bolzen einschraubbar ist. Über den
erwähnten Spannhebel und einen Nocken kann das er-
wähnte Kolbenmittel entgegen der Federkraft zusam-
men mit dem darin eingeschraubten Bolzen nach unten
gedrückt werden, so dass der Klemmflansch am Bolzen
von dem Klemmflansch an der Hohlwelle freikommt. Auf
diese weise wird eine Klemmkraft überwunden und der
Bolzen lässt sich samt Klemmflansch aus dem Kolben-
mittel ausschrauben und aus der Hohlwelle abziehen, so
dass eine neue Schleif- oder Trennscheibe eingesetzt
werden kann. Danach wird der Bolzen wieder in die Hohl-
welle gesteckt und nur leicht in das Kolbenmittel einge-
schraubt. Wenn der Spannhebel in Spannrichtung be-
wegt wird, so wird durch die erwähnte Feder die Klemm-
kraft zum Halten des Werkzeugs zwischen den Klemm-
flanschen aufgebracht.
[0003] Die Schnellspanneinrichtung ist jedoch auf-
wändig auf Grund der Vielzahl von Komponenten inner-
halb der Hohlwelle und sie ist wenig bedienungsfreund-
lich, da zum Festspannen und Lösen eines Werkzeugs
stets der Bolzen eingeschraubt beziehungsweise aus-
geschraubt werden muss.
[0004] Aus DE 44 26 969 A1 und ähnlich auch in EP
0 231 500 A2 ist eine sehr aufwändig konstruierte nicht
gattungsgemäße Schnellspanneinrichtung bekannt, bei
der eine vielzahl von Teilen an schwer zugänglichen Stel-
len benötigt werden.
[0005] Es finden auch Rollen im Inneren einer Hohl-
welle Verwendung, die bei Drücken eines Betätigungs-
elements in Ausweichräume treten, wodurch Keile ihre
Sperrwirkung verlieren und ein Klemmflansch in axialer
Richtung verschieblich ist, was dann das Lösen einer
das Werkzeug klemmenden Spannmutter am Klemm-
flansch ermöglicht. Die vorrichtung ist insgesamt äußerst

kompliziert aufgebaut und im Hinblick auf die auch hier
aufzuschraubende Komponente beschwerlich zu bedie-
nen.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, ein Werkzeuggerät der eingangs genannten
Art im Hinblick auf eine einfache und dennoch sichere
Konstruktion einer Schnellspanneinrichtung zu verbes-
sern.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Hohlwelle wenigstens eine fensterartige
Öffnung aufweist, in der ein Klemmkörper angeordnet
ist, und dass der Klemmkörper innen gegen den Bolzen
und außen gegen eine federbelastete Schrägfläche an-
legbar ist, so dass der Bolzen über den Klemmkörper in
Folge der Federbelastung der Schrägfläche in der Hohl-
welle klemmbar ist und hierdurch in der Hohlwelle gehal-
ten wird.
[0008] Erfindungsgemäß werden also Klemmkörper
unmittelbar zur Übertragung einer Klemmkraft oder
Spannkraft auf den Bolzen verwendet. Der Bolzen über-
trägt diese Klemmkraft über seinen Klemmflansch auf
das Werkzeug. Durch die Klemmkörper wird der Bolzen
in axialer Richtung gezwungen. Ein besonderer Vorteil
der erfindungsgemäßen Ausführung der Schnellspann-
einrichtung ist darin zu sehen, dass sie sich quasi auto-
matisch auf unterschiedliche Dicken des Werkzeugs, al-
so auf insbesondere unterschiedliche Säge-, Schleif-,
Trenn- oder Schruppscheibendicken einstellt. Das Werk-
zeug wird am Klemmflansch der Hohlwelle positioniert
und dann braucht einfach der Bolzen in die Hohlwelle
eingesteckt zu werden, bis sein Klemmflansch auf der
Oberfläche des Werkzeugs satt anliegt. Wenn dann der
Spannhebel in Klemmstellung gebracht wird, so zwingt
die erwähnte federbelastete Schrägfläche den Klemm-
körper gegen den Bolzen und erzeugt und überträgt auf
diese Weise eine Klemmkraft auf den Bolzen. Die
Schrägfläche ist dabei derart orientiert und federbelastet,
dass über den Klemmkörper eine in Einsteckrichtung des
Bolzens gerichtete Kraft auf den Klemmkörper bezie-
hungsweise den Bolzen übertragen wird. Es versteht
sich, dass vorzugsweise zwei solcher fensterartigen Auf-
nehmungen und Klemmkörper und federbelastete
Schrägflächen vorgesehen sind. Obschon an sich ver-
schiedene Geometrien für die Klemmkörper denkbar
sind und dementsprechend vorzugsweise komplemen-
tär zu dieser Geometrie ausgebildete Wirkflächen bei
dem Bolzen, erweist es sich als vorteilhaft, wenn die
Klemmkörper von zylindrischen Rollenkörpern gebildet
sind und der Bolzen in dem betreffenden Bereich eine
abgeflachte, vorzugsweise ebene Oberfläche aufweist.
[0009] Wenn die fensterartige Öffnung in vorteilhafter
Weise langlochförmig oder in Längsrichtung der Hohl-
welle langgestreckt ausgebildet ist, so kann ein entspre-
chender Stellweg realisiert werden.
[0010] In vorteilhafter Weise kann die fensterartige
Öffnung durch eine Fräsung quer zur Längsrichtung der
Hohlwelle auf einfache weise hergestellt werden.
[0011] Die erwähnte Schrägfläche könnte an sich von
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beliebigen Konstruktionselementen, insbesondere von
in Längsrichtung oder in Querrichtung verschieblichen
keilförmigen Körpern gebildet werden. Es erweist sich in
Weiterbildung der Erfindung jedoch als besonders vor-
teilhaft, wenn die Schrägfläche von einem die Hohlwelle
in Umfangsrichtung umgebenden Körper, insbesondere
mit zylindrischer Grundgeometrie gebildet ist. Dieser
Körper weist dann vorzugsweise eine in Längsrichtung
verlaufende zylindrische Bohrung auf, die im Wesentli-
chen dem Außendurchmesser der Hohlwelle entspricht,
so dass der Körper über die Hohlwelle auf diese aufge-
schoben sein kann. Die erwähnte Schrägfläche in dem
Körper kann in vorteilhafter Weise durch eine quer zur
Längsrichtung der Hohlwelle in den Körper eintauchende
Freifräsung gebildet werden.
[0012] Wie bereits erwähnt erweist es sich als vorteil-
haft, wenn der wenigstens eine Klemmkörper eine Zylin-
derrolle ist und wenn der Bolzen im Bereich der fenster-
artigen Öffnung eine abgeflachte Oberfläche aufweist,
die mit dem Klemmkörper zusammenwirkt.
[0013] Des Weiteren erweist es sich als vorteilhaft,
wenn der Bolzen eine komplementär zur Form des
Klemmkörpers ausgebildete Oberflächengestalt auf-
weist, und zwar über eine Längserstreckung, die größer
ist als die fensterartige Öffnung in der Hohlwelle. Auf die-
se Weise ist es möglich, dass sich die Schnellspannein-
richtung auf verschiedene Dicken des Werkzeugs auto-
matisch einstellen kann.
[0014] Des Weiteren erweist es sich als vorteilhaft,
wenn der Klemmkörper einen Durchmesser aufweist, der
das 0,5 bis 8-fache der wanddicke der Hohlwelle in die-
sem Bereich beträgt.
[0015] Eine besonders gute Klemmwirkung wird er-
reicht, wenn die Schrägfläche eine Neigung zur Längs-
richtung der Hohlwelle von 1 bis 15° aufweist.
[0016] Der Spannhebel ist bei einer bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Werkzeuggeräts
ein Exzenterhebel, der über eine gegenüber dem Ge-
häuse feste Achse verschwenkbar ist und gegen einen
Nocken abrollt, der mittelbar oder unmittelbar die feder-
belastete Schrägfläche entgegen ihrer Federvorspan-
nung verdrängt. Auf diese Weise wird der Klemmkörper
außer Klemmstellung gebracht, und der Bolzen kann aus
der Hohlwelle herausgezogen werden. An dieser Stelle
sei auch erwähnt, dass es sich als besonders vorteilhaft
erweist, dass bei der erfindungsgemäßen Schnellspan-
neinrichtung der Bolzen nicht eingeschraubt oder aus-
geschraubt zu werden braucht; es müssen keinerlei Ein-
oder Ausschraubbewegungen ausgeführt werden. Der
Bolzen wird lediglich in die Hohlwelle eingesteckt bis er
satt gegen die Oberfläche des Werkzeugs anliegt, wobei
die Werkzeugdicke automatisch akkommodiert wird.
Entsprechend braucht der Bolzen zur Demontage des
Werkzeugs nach Lösen der Klemmkörper lediglich aus
der Hohlwelle wieder in axialer Richtung herausgezogen
werden.
[0017] Die Federvorspannung der Schrägfläche kann
in an sich beliebiger Weise dadurch erfolgen, dass sich

eine Feder gegenüber einem an der Hohlwelle vorgese-
henen Widerlager einenends abstützt und anderenends
die Schrägfläche beziehungsweise einen die Schrägflä-
che bildenden Körper belastet. Es erweist sich als vor-
teilhaft, wenn die Schrägfläche von einem Tellerfeder-
paket belastet ist, welches die Hohlwelle insbesondere
konzentrisch umgibt und sich einenends gegen die Hohl-
welle abstützt. Das Tellerfederpaket kann dann in kon-
struktiv einfacher Weise gegen einen Ringbund an der
Außenseite der Hohlwelle oder gegen radial vorstehende
Vorsprünge an der Hohlwelle abgestützt sein.
[0018] Es erweist sich als besonders vorteilhaft, wenn
die Schnellspanneinrichtung so ausgebildet ist, dass sie
Werkzeugdicken von 1 bis 12 mm ohne Veränderung
weiterer Komponenten adaptieren kann.
[0019] Weitere Merkmale, Einzelheiten und vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der beigefügten zeich-
nerischen Darstellung und nachfolgenden Beschreibung
einer bevorzugten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Werkzeuggeräts. In der zeichnung zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Schnell-
spanneinrichtung bei einem erfindungsgemä-
ßen Werkzeuggerät, teilweise im Schnitt;

Figur 2 eine perspektivische Darstellung der Schnell-
spanneinrichtung nach Figur 1.

[0020] Figur 1 zeigt eine insgesamt mit dem Bezugs-
zeichen 2 bezeichnete Schnellspanneinrichtung bei ei-
nem Werkzeuggerät, insbesondere Handwerkzeugge-
rät, mit einem flächenhaften werkzeug 4, beispielsweise
in Form einer Trennscheibe, Schruppscheibe oder
Schleifscheibe oder eines Sägeblatts. Das Werkzeugge-
rät ist lediglich durch eine Gehäusewandung 6 angedeu-
tet. Die Schnellspanneinrichtung 2 umfasst einen Spann-
hebel 8, der um eine gehäusefeste Achse 10 zwischen
einer in Figur 1 eingenommenen Spannstellung und ei-
ner durch den Pfeil 12 dargestellten Freigabestellung
verschwenkbar ist.
[0021] Des Weiteren umfasst die Schnellspannein-
richtung 2 eine Hohlwelle 14 mit einem Klemmflansch 16
und einen Bolzen 18 mit einem Klemmflansch 20- Der
Bolzen 18 ist in Längsrichtung 22 der Hohlwelle 14 in
diese einsteckbar.
[0022] Anlageflächen 24, 26 der Klemmflansche 16
und 20 sind dann einander zugewandt und können das
flächenhafte Werkzeug 4 zwischen sich halten und fest-
klemmen. Je nach Dicke d des Werkzeugs 4 ist der Bol-
zen 18 mehr oder weniger weit in die Hohlwelle 14 ein-
geschoben bis die Anlageflächen 24, 26 der Klemmflan-
sche 16, 20 in flächenhafte satte Anlage an die Oberflä-
che des Werkzeugs 4 gelangen.
[0023] Zur Fixierung des Bolzens 18 und zur Einleitung
einer Klemmkraft auf die Klemmflansche 16, 20 umfasst
die Hohlwelle im dargestellten beispielhaften Fall zwei
fensterartige Öffnungen 28, die quer zur Längsrichtung
22 in die Hohlwelle 14 eingebracht sind. In diesen fen-
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sterartigen Öffnungen 28 ist jeweils ein im beispielhaft
dargestellten Fall walzen- oder rollenförmiger Klemmkör-
per 30 angeordnet, dessen Rollendurchmesser größer
ist als die Wanddicke der Hohlwelle 14. Der jeweilige
Klemmkörper 30 steht daher in das Innere 32 der Hohl-
welle 14 und nach außerhalb der Hohlwelle 14 vor. Der
jeweilige Klemmkörper wirkt außen mit einer jeweiligen
Schrägfläche 34 zusammen, die zur Längsrichtung 22
der Hohlwelle 14 geneigt ist. Die Schrägfläche 34 ist von
einem Körper 36 mit im beispielhaft dargestellten Fall im
Wesentlichen kreiszylindrischer Grundgeometrie gebil-
det. Er umgibt die Hohlwelle 14 konzentrisch in Umfangs-
richtung und weist hierfür eine in Längsrichtung 22 ver-
laufende kreiszylindrische Öffnung auf, mit der er auf die
Hohlwelle 14 aufgeschoben ist. Außerdem besitzt er eine
quer zur Längsrichtung 22 der Hohlwelle 14 von einer
Seite eingebrachte Freifräsung 38, die am Besten aus
Figur 2 ersichtlich ist, wobei durch diese Freifräsung im
Inneren des Körpers 36 die genannten Schrägflächen 34
gebildet sind. Der Körper 36 ist im beispielhaft darge-
stellten Fall über ein Tellerfederpaket 40 in Richtung auf
den Spannhebel 8, also von den Klemmflanschen 16, 20
weg, vorgespannt. Das Tellerfederpaket 40 stützt sich
gegen ein lediglich schematisch angedeutetes Widerla-
ger 42 am Außenumfang der Hohlwelle 14 ab. Durch die
vorspannung des Körpers 36 und damit der Schrägflä-
chen 34 werden die Klemmkörper 30 - bei eingestecktem
Bolzen 18 - gegen die äußere Oberfläche des Bolzens
18 gedrückt und ziehen den Bolzen 18 dabei in Richtung
des Pfeils 44, so dass sein Klemmflansch 20 gegen den
Klemmflansch 16 der Hohlwelle 14 gezwungen wird. Auf
diese weise wird eine das Werkzeug 4 zwischen den
Klemmflanschen 16, 20 haltende Spannkraft erzeugt und
aufrechterhalten.
[0024] Zum Lösen des Werkzeugs ist ein von dem
Spannhebel 8 mittelbar oder unmittelbar beaufschlagtes
Stellelement 46, im beispielhaft dargestellten Fall in Form
eines mit topfförmiger Geometrie ausgebildeten Körpers,
vorgesehen, welches in Längsrichtung 22 verschieblich
ausgebildet ist und in Richtung auf den Spannhebel 8
durch ein an sich beliebiges Federmittel 48 vorgespannt
ist. Wird der Spannhebel 8 ausgehend von der in Figur
1 dargestellten Position in Richtung des Pfeils 12 in Frei-
gabestellung verschwenkt, so drückt der exzentrische
Spannhebel das Stellelement 46 in Längsrichtung 22 ent-
gegen der Pfeilrichtung 44 nach unten, bis das Stellele-
ment nach einem gewissen Stellweg gegen den Körper
36 anläuft und diesen ebenfalls entgegen der Wirkung
des Tellerfederpakets 40 nach unten bewegt. Hierdurch
gelangen aber die Klemmkörper 30 außer Klemmstel-
lung und der Bolzen 18 kann ohne dass eine Schraub-
bewegung ausgeführt werden muss, nach unten aus der
Hohlwelle 14 abgezogen werden. Das Werkzeug 4 kann
dann gegen ein neues ausgetauscht werden. Dann wird
der Bolzen 18 wieder in die Hohlwelle 14 eingesteckt,
und zum Festspannen des neu eingesetzten Werkzeugs
wird der Spannhebel 8 wieder in die in Figur 1 dargestellte
Position zurückbewegt. Währenddessen wird unter der

Wirkung des Tellerfederpakets 40 der Körper 36 in Rich-
tung des Pfeils 44 verstellt, wodurch die Klemmkörper
30 wieder in Klemmstellung gezwungen werden. Das
Stellelement 46 wird schließlich unter der Wirkung des
Federmittels 48 von dem in seiner Klemmendstellung be-
findlichen Körper 36 abgehoben und in die in Figur 1
dargestellte Ausgangsposition zurückbewegt. An Stelle
des Federmittels 48 könnte selbstverständlich auch eine
sonstige Zwangskopplung zwischen Spannhebel und
Stellelement vorgesehen sein. Es wäre auch denkbar,
dass der Spannhebel über geeignete exzentrische Be-
reiche direkt auf das Stellelement 46 einwirkt.
[0025] Das Werkzeuggerät ist dann weiter so ausge-
bildet, dass die beschriebenen Komponenten bestehend
aus Hohlwelle 14, Körper 36 mit Schrägflächen 34, ein-
schließlich Tellerfederpaket 40 und Bolzen 18 rotierend
oder oszillierend antreibbar sind. Hierfür wäre es bei-
spielsweise denkbar, dass auf der Hohlwelle 14 ein An-
triebszahnrad sitzt, das in der schematischen Darstel-
lung der Figur 1 aber nicht gezeigt ist. Lediglich ange-
deutet ist ein Radiallager 50.
[0026] Figur 2 zeigt wiederum schematisch eine per-
spektivische Darstellung von Hohlwelle 14 mit einge-
stecktem Bolzen 18 sowie Körper 36 mit Schrägflächen
34 und Klemmkörpern 30. Ferner angedeutet ist das Tel-
lerfederpaket 40. Man erkennt die fensterartigen Öffnun-
gen 28, die durch Freifräsungen von radial außen in die
Hohlwelle 14 eingebracht sind.

Patentansprüche

1. Werkzeuggerät, insbesondere Handwerkzeugge-
rät, mit einem flächenhaften Werkzeug (4), wie eine
Trennscheibe, Schruppscheibe, Schleifscheibe
oder Sägeblatt, und einer Schnellspanneinrichtung
(2) für das flächenhafte Werkzeug, umfassend einen
Spannhebel (8), durch dessen Betätigung die
Schnellspanneinrichtung (2) von einer das Werk-
zeug (4) fest einspannenden Spannstellung in eine
ein Lösen des Werkzeugs erlaubende Freigabestel-
lung überführbar ist und umgekehrt, eine Hohlwelle
(14) mit einem darin in Längsrichtung (22) der Hohl-
welle (14) einsteckbaren Bolzen (18), wobei die
Hohlwelle (14) und der Bolzen (18) Klemmflansche
(16, 20) tragen zwischen denen das Werkzeug (4)
klemmbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hohlwelle (14) wenigstens eine fensterartige Öff-
nung (28) aufweist, in der ein Klemmkörper (30) an-
geordnet ist, und dass der Klemmkörper (30) innen
gegen den Bolzen (18) und außen gegen eine fe-
derbelastete Schrägfläche (34) anlegbar ist, so dass
der Bolzen (18) über den Klemmkörper (30) in Folge
der Federbelastung der Schrägfläche (34) in der
Hohlwelle (14) klemmbar ist und hierdurch in der
Hohlwelle (14) gehalten wird.

2. Werkzeuggerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass zwei fensterartige Öffnungen
(28) und zwei Klemmkörper (30) vorgesehen sind.

3. Werkzeuggerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die fensterartige Öffnung
(28) langlochförmig ist.

4. werkzeuggerät nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die fensterartige Öffnung
(28) durch eine Fräsung quer zur Längsrichtung (22)
der Hohlwelle (14) gebildet ist.

5. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schrägfläche (34) von einem die Hohlwelle (14) in
Umfangsrichtung umgebenden Körper (36), insbe-
sondere mit zylindrischer Grundgeometrie, gebildet
ist.

6. Werkzeuggerät nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schrägfläche (34) in dem
Körper (36) durch eine Freifräsung quer zur Längs-
richtung (22) der Hohlwelle (14) gebildet ist.

7. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Klemmkörper (30) eine Zylinderrolle
ist.

8. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Bol-
zen (18) im Bereich der fensterartigen Öffnung (28)
eine abgeflachte Oberfläche aufweist, die mit dem
Klemmkörper (30) zusammenwirkt.

9. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Klemmkörper (30) einen Durchmesser aufweist, der
das 0,5 - 8-Fache der Wanddicke der Hohlwelle (14)
in diesem Bereich beträgt.

10. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schrägfläche (34) eine Neigung zur Längsrichtung
(22) der Hohlwelle (14) von 1 - 15 Grad° aufweist.

11. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spannhebel (8) ein Exzenterhebel oder Kniehebel
ist.

12. werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schrägfläche (34) von einem Tellerfederpaket (40)
belastet ist, welches die Hohlwelle (14) umgibt und
sich einenends gegen die Hohlwelle (14) abstützt.

13. Werkzeuggerät nach einem der vorstehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schnellspanneinrichtung (2) Werkzeugdicken (d)
von 1 - 12 mm ohne Veränderung weiterer Kompo-
nenten adaptieren kann.
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